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S ein Wohnort Bozen-Gries liege
ja nicht gleich um die Ecke und

eine «Spritztour» sei ja bei diesem
frostigen Wetter auch nicht gerade
empfehlenswert, ganz abgesehen
von seinen vielen Verpflichtungen.
Mit diesen Worten entschuldigte der
Geschäftsführer des Stiftungsrats Ge-
schichte Kloster Muri die Abwesen-
heit von Abt Benno Malfèr anlässlich
der Checkübergabe zugunsten der
Geschichtsforschung «1000 Jahre
Kloster Muri». Er konnte den Anwe-
senden aber versichern, dass Abt
Malfèr sicher «im Geist» anwesend
sei. Der Laudator brachte aber seine
Freude zum Ausdruck, denn er dürfe
im Namen des Abts sprechen. Ob das
auch noch zur Geschichte des Klos-
ters Muri gehört? wu

Breites Jazzspektrum beim Doppelkonzert
2. Teil des jungen und aktuellen Jazzfestivals im Pflegidach Muri

Zum zweiten Mal in Folge gaben bei
«musig im pflegidach» gleich zwei
Bands ihr Können zum Besten.
Im Rahmen des Festivals des jungen
und aktuellen Jazz traten sowohl
«Raphael Walsers GangArt» als
auch «Mantocliff» auf.

Wie breit der Begriff des Jazz ge-
fächert sein kann, zeigte sich am ver-
gangenen Sonntagabend im Dachsaal
der Pflegimuri. Obwohl beide auftre-
tenden Gruppen ursprünglich aus
dem Jazz kommen, hätten ihre Inter-
pretationen unterschiedlicher nicht
sein können. Auf der einen Seite der
ruhige, eher klassische Jazz der «Ra-
phael Walsers GangArt», auf der an-
deren Seite die Stücke von «Manto-
cliff», die in den Elektropop drifteten
und nur noch entfernt mit Jazz in Ver-
bindung verbracht werden können.

Wie es ist, eine Frau zu sein, wenn
man eigentlich lieber ein Mann wäre.

Darüber hat Nives Onori, die Leadsän-
gerin der Band «Mantocliff», einen
Song geschrieben. Unsicherheit, Angst
und fehlende Überzeugung werden da-
rin deutlich, ohne dass er in eine nega-
tive Grundhaltung wechselt. Mit ihrer
eindrücklichen Stimme drückt Nives
Onori den Liedern ihren Stempel auf.
«Mantocliff», eine junge Band, die sich
an der Jazzschule in Basel gefunden
hat, ist erst im letzten Jahr in die Mu-
sikszene eingestiegen.

Trotzdem sind sie in der Schweiz
schon bekannt, das Lied «Sea-Son»,
welches sie ebenfalls vortrugen, wur-
de diese Woche von SRF 3 zum Song
der Woche gewählt. Ihr elektronischer
Pop ist sehr vielfältig und erinnert in
seiner Art an die Musik der 80er-Jah-
re. Das Konzert überzeugte auch durch
das grosse Abwechslungsreichtum.
Nach Stücken, die schon sehr dem
Dubsteb ähnelten, folgte mittendrin
ein komplett akustisches. Irgendwann
würden sie schliesslich zurück zu den
Anfängen wollen, erklärte die Band.

Die Brüder Raphael und Victor Rossé
überzeugten an verschiedenen Blech-
blasinstrumenten, genauso wie Johan-
nes Maikranz an der Gitarre. Am Bass
sorgte Jan Sutter für die tiefen Klänge.
Die sechsköpfige Band reiste zusätz-
lich noch mit drei Ton- und Lichttech-
nikern an, was im Pflegidach nicht üb-
lich ist. Diese organisierten ein Licht-
spektakel, welches jeden Song noch
auf seine Weise untermalte und das
Gehörte zusätzlich komplettierte.

Volkslieder neu interpretiert
Im Konzert mit der Band «Raphael
Walsers GangArt» kam man dem
Grundbegriff des Jazz deutlich nä-
her. Die «Raphael Walsers GangArt»,
angeführt von Namensgeber Raphael
Walser (Kontrabass), performte un-
ter anderem zwei Neuinterpretatio-
nen von alten Schweizer Volkslie-
dern. Das Arrangement des «Bettel-
volkes», einem Zürcher Lied aus dem
frühen 19. Jahrhundert, brachte me-
lancholische Klänge nach Muri. Im

Text des Songs, der von Raphael Wal-
ser kurz zusammengefasst wurde,
ging es um den Sohn eines Bettlers,
der seine Mutter immer wieder frag-
te, weshalb sein Vater nicht nach
Hause komme. Diese verschweigt
dem Sohn aber, dass der Vater beim
Betteln ums Leben gekommen ist.
Die zusammengewürfelt wirkende
Gruppe präsentierte aber auch ver-
schiedene Eigenkompositionen. Die
Experimentierfreudigkeit der jungen
Musiker wurde in verschiedenen Stü-
cken deutlich, so beispielsweise beim
Titel «Except your faith». Marc Méan
improvisierte am Klavier, während
Jonas Ruther am Schlagzeug den
Takt vorgab. Alles in allem war es ein
rundum gelungener Abend, bei dem
sowohl die Fans des klassischen Jazz
als auch die Freunde der eher neu-
artigen, elektronischen Musik voll
auf ihre Kosten kamen.

Samuel Meier aus Wohlen
Schwerpunktfach PPP
Studienwunsch Geschichte

Schulnachrichten aus Muri

Verabschiedung
Christine Guarisco

Das erste Schulhalbjahr neigt sich
dem Ende zu und die Stufenleiterin
Christine Guarisco verlässt die Schu-
le Muri. Im August 2014 übernahm
Christine Guarisco die Leitung der
Mittelstufe in Muri. Als ausgebildete
Primarlehrerin mit mehrjähriger Er-
fahrung als Klassenlehrperson und
Schulleiterin in Geuensee durften wir
eine kompetente Führungsperson bei
uns willkommen heissen. Christine
Guarisco arbeitete zielstrebig und
mit grossem Engagement für eine in-
novative Schule. Mit der Kündigung
auf Ende Januar kehrt sie als Schul-
leiterin nach Geuensee zurück.

Die Schulpflege bedauert den Ab-
schied von Christine Guariso und be-
dankt sich für ihren unermüdlichen
Einsatz an unserer Schule. Für die
Zukunft wünschen wir Christine
Guarisco alles Gute an ihrem neuen,
alten Schulort. cls

Buttwil

Gratulation

Heute Freitag, 27. Januar, kann Alice
Zuin ihren 85. Geburtstag feiern. Wir
wünschen Dir das Beste und viel Glück
für die Zukunft.

Deine Kinder

Auch Muris Senioren-Turner «tagten»
Über dreissig Aktive trafen sich

für einmal nicht in der Halle Badwei-
her zur wöchentlichen Turn-Runde,
sondern im Hotel Engel zur Jahres-
schluss-GV. Obmann Alois Hüsler
blickte auf ein interessantes und un-
fallfreies Vereinsjahr zurück und
Kassier Walter Mattmüller wusste Er-
freuliches über die Finanzen zu be-
richten. Über das Jahr 2016 verteilt
haben sich die Senioren-Turner aus
Muri, Merenschwand, Geltwil und
Beinwil 38 Mal – immer am Mitt-
woch von 15 bis 16 Uhr – getroffen.
Stets waren es mehr als 30 Teilneh-
mer in der Murianer Halle. Klar, dass
auch das «Rahmenprogramm» tradi-

tionell gut gepflegt wurde: Spiessbra-
ten, Vereinsreise und Weihnachts-
anlass sind im Jahresbericht beson-
ders erwähnt – gleich auch fürs 2017
übernommen und weiter ausgebaut.
Mancher in der Runde durfte viel
Dank und Applaus ernten, etwa die
grosse «Merenschwander-Gruppe»,
deren Turnkameraden seit zehn Jah-
ren in den Murianer-Reihen überaus
geschätzt sind – und überall und je-
derzeit mit Super-Überraschungen
aufwarten können! Niemand ist vor
ihnen und ihren Ideen sicher. Selbst-
verständlich hat auch Walter Villiger
als Anlagewart im Badweiher für sei-
nen vorbildlichen Einsatz grossen

Dank verdient – und diesen auch
reichlich bekommen. Leider hat uns
im Verlaufe des Berichtsjahres der
langjährige Turnkamerad Ernst Küng
für immer verlassen. In einem ge-
meinsamen Moment der Stille haben
alle Versammlungsteilnehmer seiner
gedacht. Schliesslich kam auch noch
Robert Ulrich als Tagespräsident zu
seinem Einsatz: Obmann, Kassier
und die drei Turnleiter Alois Hüsler,
Josef Hollenstein und Erwin Vock
wurden einstimmig als Leiter-Team
bestätigt. Mit einem kräftigen Ap-
plaus begleiteten die Turnkameraden
dann ihre Vereinsleitung gemeinsam
auf den Weg zu neuen Taten. wm

Vereinsnachrichten

«Mantocliff» brachte das Publikum mit ihren Songs in beste Stimmung und löste Begeisterung aus Bild: san

Leserbrief

Manuela Meier – eine
fähige Persönlichkeit

Manuela Meier war mehrere Jahre
in unserem Betrieb in Boswil tätig. Ich
habe sie als sympathische und sehr
kompetente Persönlichkeit kennen ge-
lernt. Wenn Manuela Meier eine Auf-
gabe übernimmt, dann engagiert sie
sich mit ganzer Energie dafür.

Manuela Meier verfügt über Dis-
ziplin und ein grosses Durchsetzungs-
vermögen. Und sie hat den Biss, sich
innert kurzer Zeit in eine Aufgabe ein-
zuarbeiten.

Auch in einem Gemeinderat sind
solche Eigenschaften gefragt. Ich emp-
fehle Ihnen deshalb Manuela Meier
zur Wahl!

Armin Notter, Muri
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Gibt im Lokalen
den Wissenslücken
keine Chance.


